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1 EINLEITUNG  

Der Rat der  Gemeinde Hellenthal  fasste  in seiner Sitzung am 07.06.2026  den Satzungsbeschluss für 

den Bebauungsplan  Nr. 64 „Flächen für Windenergieanlagen in Kehr“. Gemäß  § 10 Abs. 3 Satz  1 BauGB 

wurde der Satzungsbeschluss am  23.07.2026 ortsüblich bekannt gemacht. Mit der Bekanntmachung 

ist der Bebauungsplan in Kraft getreten.  

Dem in Kraft getretenen Bebauungsplan ist gemäß §  10a Abs. 1 BauGB eine zusammenfassende Er-

klärung beizufügen. Diese enthält Angaben über die Art und Weise, wie die Umweltbelange und die 

Ergebnisse der Öffentlichkeits -  und Behördenbeteiligung im Bebauungsplan berücksichtigt wurden , 

und über die Gründe,  aus denen  den Plan nach Abwägung gegen die  geprüften, in Betracht kommen-

den anderweitigen Planungsmöglichkeiten gewählt wurde . 

2 ERFORDERLICHKEIT DER  PLANUNG  

Die Gemeinde Hellenthal beabsichtigt, den Zielen der Bundes -  und Landesregierung zum Ausbau der 

erneuerbaren Energien gerecht zu werden und die Produktion von Strom aus Windenergie weiter 

auszubauen. Durch den Ausbau sollen die Versorgungssicherheit gestär kt und die Energiewende auf 

kommunaler Ebene unterstützt werden.  

Im Süden der Gemeinde Hellenthal befindet sich mit dem Windpark Kehr ein bereits bestehender 

und planungsrechtlich gesicherter Windenergiestandort. Innerhalb des Plangebietes befinden sich 

drei Windenergieanlagen, die aufgrund ihres Alters und ihrer techni schen Ausführung nicht mehr 

dem heutigen Stand der Technik entsprechen und im Vergleich zu modernen Anlagen deutlich ge-

ringere Stromerträge erzielen.  

Um das vorhandene Potenzial des Standortes künftig besser auszuschöpfen, ist vorgesehen, die be-

stehenden Windenergieanlagen im Rahmen eines Repowerings durch zwei moderne und leistungs-

stärkere Anlagen zu ersetzen. Hierdurch kann die Stromerzeugung aus erne uerbaren Energien deut-

lich gesteigert werden, ohne den bestehenden Windenergiestandort räumlich zu erweitern. Gleich-

zeitig wird der Standort langfristig gesichert und den energie -  und klimapolitischen Zielsetzungen auf 

Bundes -  und Landesebene Rechnung getr agen. 

Gemäß dem bestehenden Planungsrecht ist die Umsetzung des geplanten Vorhabens nicht möglich. 

Im derzeit rechtswirksamen Flächennutzungsplan der Gemeinde Hellenthal ist das Plangebiet voll-

ständig als „Fläche für die Landwirtschaft“ dargestellt. Da das Plang ebiet bereits zu einem überwie-

genden Teil mit Windenergieanlagen belegt ist, soll es weiterhin der Windenergienutzung zur Verfü-

gung stehen (vgl. Kapitel 2). Die nunmehr geplanten Windkraftanlagen entsprechen jedoch nicht den 

rechtskräftigen Festsetzungen d es bestehenden Bebauungsplans. Aus diesem Grund ist die Aufstel-

lung des Bebauungsplans Nr. 64 erforderlich. Es besteht ein Planungserfordernis gemäß § 1 Abs. 3 

BauGB.   

3 BERÜCKSICHTIG UNG DER  UMWELTBELANGE  

Die in der Umweltprüfung nach §  2 Abs.  4 BauGB ermittelten und bewerteten Belange des Umwelt-

schutzes wurden im Umweltbericht dargelegt. Der Umweltbericht bildet einen gesonderten Teil der 
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Begründung. Hierin werden die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen der Aufstellung des 

Bebauungsplans  beschrieben und bewertet. Im Folgenden wird die Bewertung der Umweltbelange 

zusammengefasst und ihre Berücksichtigung im Bebauungsplan  dargelegt.  

3.1 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt  

Die Errichtung und der Betrieb der WEA sind nur mit geringfügigen Eingriffen in die bestehende Ve-

getation u.a. für Fundamente, Zuwegungen und Wendeflächen verbunden. Da die Nadelwaldflächen 

von Bebauung freizuhalten sind und die übrige Bepflanzung einen eh er geringen Ausgangswert hat, 

sind diese Eingriffe in die Vegetation selbst als nicht erheblich einzustufen.  

Gemäß §  44 BNatSchG ist es verboten, wild lebende Tiere der besonders oder streng geschützten 

Arten bzw. europäische Vogelarten mitsamt ihrer Lebensstätten zu beeinträchtigen. Eine Betrach-

tung von Jagdhabitaten kann bei der Bewertung von Empfindlichkeit un d Eingriff zunächst unberück-

sichtigt bleiben (BVerwG, Beschluss vom 13.  März 2008 – 9 VR 10.07, 2008) . Hiervon ausgenommen 

sind Jagdhabitate, deren Beeinträchtigung den Fortbestand gesetzlich geschützter Fortpflanzungs -  

und Ruhestätten gefährdet bzw. Individuen die Nahrungsgrundlage in einer solchen Form entzieht, 

dass diese verhungern und somit indirekt getötet werden. Da Jagdhabitate mit spezieller oder be-

sonderer Ausprägung im Plangebiet nicht vorhanden sind, liegt dieser Ausnahmetatbestand nicht vor.  

In Bezug auf Fortpflanzungs -  und Ruhestätten kann es durch bau -  und betriebsbedingte Schall - , 

Licht -  und Staubimmissionen sowie die generelle Veränderung des Lebensraums zur Verdrängung 

von störungsempfindlichen Arten kommen. Durch die Baufeldräumung könne n Fortpflanzungs -  und 

Ruhestätten dauerhaft zerstört werden und mit einer Verletzung und/oder Tötung von Individuen 

einhergehen.  

Gesonderte Geländedaten über die Fledermausfauna im Gebiet wurden nicht erhoben, da die be-

triebsbedingten Wirkungen mit Hilfe eines Abschaltalgorithmus vermieden werden können und bau -  

und anlagebedingte Konflikte im Offenland nicht zu erwarten sind.  

Im Rahmen der Vogelkartierung wurden insgesamt 52 Arten festgestellt, von denen 13 als planungs-

relevant eingestuft wurden. Als windkraftsensibel gelten dabei der Rotmilan und der Schwarzstorch. 

Weitere Arten wurden nicht weiter berücksichtigt, da keine ent sprechenden Hinweise auf eine Be-

troffenheit aufgrund der durchgeführten Untersuchungen vorlagen. Für alle windkraftsensiblen Vo-

gelarten konnten artenschutzrechtliche Verbotstatbestände aufgrund ihres Status im Gebiet oder 

der nur geringen Raumnutzung von v orneherein ausgeschlossen werden.   

Da es sich bei den WEA - Standorten um Offenlandflächen handelt, wurde eine Betroffenheit der pla-

nungsrelevanten nicht - windkraftsensiblen Brutvögel Feldlerche und Baumpieper diskutiert. Betrof-

fenheiten können jedoch unter Beachtung einer Bauzeitenregelung hi nsichtlich der Baufeldfreima-

chung für beide Arten ausgeschlossen werden.  

Zum Schutz der Vögel insgesamt ist eine Bauzeitenregelung ebenfalls notwendig. Weitere planungs-

relevante Vogelarten sind nicht betroffen. Daten zur Fledermausfauna im Gebiet deuten auf mögliche 

Vorkommen von bis zu sieben windkraftsensiblen Arten hin. Dies  sind Breitflügelfledermaus, Groß -  

und Kleinabendsegler, sowie Mücken - , Nord - , Zweifarb -  und Zwergfledermaus. Dies macht eine im 

Leitfaden „Umsetzung des Arten -  und Habitatschutzes bei der Planung und Genehmigung von Wind-

energieanlagen in Nordrhein - Westfalen“ definierte, nächtliche Abschaltung der WEA unter bestimm-

ten Witterungsbedingungen notwendig. Möglich ist auch die freiwillige Erarbeitung eines weiteren 

Höhenmonitorings durch den Antragsteller. Da für die Baumaßnahmen der WEA nach derzeitigem 
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Stand keine quartiergeeigneten Gehölze entfernt werden müssen, ist nicht mit Quartierverlusten zu 

rechnen. Dies ist vorab noch einmal zu überprüfen. Sollten wider Erwarten Gehölze mit Baumhöhlen 

entnommen werden und geeignete oder gar besetzte Quartiere ge funden werden, ist das Ausfliegen 

der Tiere abzuwarten und es sind Ersatzquartiere zu schaffen.  

In diesem Zusammenhang sind Schutz -  und Vermeidungsmaßnahmen für alle potenziell betroffenen 

Arten (Feldlerche, Baumpieper sowie verschiedene Fledermausarten) zu berücksichtigen. Eine rele-

vante Betroffenheit weiterer planungsrelevanter Arten, wie z.B. der Wildkatze, ist nicht anzunehmen.  

Zudem ist es gemäß §  39 Abs.  1 BNatSchG allgemein verboten, wild lebende Tiere und Pflanzen ohne 

vernünftigen Grund zu beeinträchtigen. Ein vernünftiger Grund liegt vor, wenn eine Handlung ausdrück-

lich erlaubt oder nach Abwägung durch einen durchschnittlic h gebildeten, dem Naturschutz aufge-

schlossenen Betrachter gerechtfertigt ist (Lütkes/Ewer, Bundenaturschutzgesetz. Kommentar, 2. 

Auflage, 2018). Dies ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen regelmäßig der Fall (MWEBWV NRW, 2010) . 

Somit steht der allgemeine Artenschutz einem Bauleitplan bereits dann nicht entgegen, wenn dessen 

Aufstellung erforderlich ist und Standort bzw. Plankonzeption unter Abwägung mit in Betracht kommen-

den Alternativen gewählt wurden. Dies ist vorliegend der Fall. Das Gebot zur Vermeidung nicht erforder-

licher Beeinträchtigungen bleibt hiervon unberührt. Nicht erforderliche Beeinträchtigungen werden je-

doch bereits durch die Maßnahmen für den speziellen Artenschutz ausgeschlossen . 

3.2 Schutzgut Fläche  

Es handelt sich um ein Repowering - Vorhaben, bei dem drei am Standort bestehende Altanlagen im 

Zuge des Neubaus der geplanten WEA zurückgebaut werden. Hierdurch sind dauerhafte Versiege-

lungen des Bodens für die Fundamente, den Wegebau und Kranstellflächen s owie temporäre Versie-

gelungen möglich. Hierfür werden Flächen beansprucht, die jedoch in Relation zum gesamten Plan-

gebiet nur eine untergeordnete Rolle spielen.  

Dennoch ist der Eingriff in das Schutzgut Fläche als erheblich zu bewerten und muss ausgeglichen 

werden. Der erforderliche Ausgleich erfolgt im Zuge eines Landschaftspflegerischen Fachbeitrags. 

Dieser ist im konkreten Genehmigungsverfahren zu erbringen.  

3.3  Schutzgut Boden  

Die vorliegenden Böden weisen in einem Teilbereich eine Funktion als Biotopentwicklungspotenzial 

für Extremstandorte auf. Vor diesem Hintergrund ist von einer teilweise erhöhten Empfindlichkeit 

des Schutzguts auszugehen. Der Großteil der Böden weist jedoch  eine durchschnittliche Empfind-

lichkeit auf.  

Bei der Errichtung von Windenergieanlagen werden jedoch nur geringe Bereiche durch Versiegelung, 

Verdichtung, Abtragungen und Aufschüttungen für die Fundamente und Zuwegungen dauerhaft ver-

ändert. Insbesondere auf den versiegelten Flächen kommt es zum Verlu st der natürlichen Funktio-

nen. Die baubedingten Eingriffe sind zwar flächenmäßig gering, jedoch sind die Auswirkungen auf das 

Schutzgut Boden aufgrund der teilweisen Schutzwürdigkeit des Bodens als erheblich zu bewerten. 

Diesbezüglich sind Maßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz zu ergreifen.  

Für weitere Flächen (Lager -  und Montageflächen, Bewegungsflächen) entstehen temporäre Beein-

trächtigungen, die nicht erheblich sind. Im Großteil des Plangebiets können die Böden ihre natürli-

chen Funktionen weiterhin erfüllen.  
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Durch den Betrieb der Windenergieanlage ist zudem mit keinen erheblichen Schadstoffeinträgen zu 

rechnen. Insofern wird das Vorhandensein der Windenergieanlage voraussichtlich zu keinen weiteren 

erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden führen  

3.4  Schutzgut Wasser  

Im Plangebiet oder im von der Planung betroffenen Umfeld sind keine wasserrechtlichen Schutzge-

biete vorhanden. Oberirdische Gewässer sind lediglich im südlichen Bereich des Plangebietes (Land-

graben). Derzeit ist davon auszugehen, dass keine gute natürliche  Versickerungsfähigkeit in den obe-

ren Bodenschichten gegeben ist. Hierdurch werden planbedingte Auswirkungen auf die Qualität und 

Menge des Grundwassers begrenzt. Insgesamt ist daher von einer geringen spezifischen Empfind-

lichkeit des Schutzguts Wasser aus zugehen.  

Bei Umsetzung des Vorhabens werden nur geringe Flächen versiegelt. Sie können in der Regel über die 

Fläche, sprich durch Ableitung des Niederschlags vom Weg in das angrenzende Feld, entwässert werden. 

Durch den geringen Versiegelungsgrad wird sich die Star kregensituation nicht maßgeblich verändern. 

Auch gehen von Windenergieanlagen keine erhöhten Risiken im Hinblick auf den Eintrag von wasserge-

fährdenden Stoffen aus. Die Anlagen verfügen über verschiedene Schutzvorrichtungen, die im Störfall 

einen Austritt von wassergefährdenden Stoffen verhindern. Daher sind erhebliche Auswirkungen auf das 

Wasser insgesamt nicht zu erwarten.  

3.5 Schutzgut Luft und Klima  

Klimatisch bedeutsame oder luftreinhaltende Strukturen sind teilweise im Plangebiet vorhanden. Ei -

ne Beeinträchtigung dieser Strukturen durch den geplanten Anlagenbau ist nicht zu erwarten, so -

dass die spezifische Empfindlichkeit des Schutzguts als gering bewertet wird.  

Durch die Errichtung von Windenergieanlagen werden Flächen in so geringem Umfang versiegelt, dass 

dies nicht wesentlich zur Minderung der klimatisch wirksamen Faktoren beitragen kann. Im Gegenteil 

werden durch die Nutzung regenerativer Energien an anderer Stelle Ressourcen eingespart und der 

Ausstoß von Schadstoffen gemindert.  

Insgesamt werden die planbedingten Auswirkungen auf die Schutzgüter Luft und Klima daher als nicht 

erheblich bzw. als positiv bewertet.  

3.6  Schutzgut Landschaftsbild  

Das Landschaftsbild und die Erholung als Naturpotenziale sind allgemein empfindlich gegenüber ei -

ner Veränderung der Landschaft, insbesondere in Form von Bebauung und „landschaftsfremden“ 

Nutzungen. Dadurch wird auch die Erholungsnutzung für den Menschen, die durch den Eindruck der 

„freien Landschaft“ entsteht, beeinträchtigt. Nicht nur durch das Hinzufügen von störenden Elemen-

ten, sondern auch durch das Entfernen von typischen und prägenden Elementen, wie etwa Grün-

strukturen, kann das Landschaftsbild beein trächtigt werden.  

Das Landschaftsbild ist für Windenergieanlagen besonders empfindlich, da diese eine Fernwirkung 

aufweisen. Allerdings muss berücksichtigt werden, dass der Gesetzgeber Windenergieanlagen ge -

nerell als privilegierte Vorhaben im Außenbereich eingestuft hat. S omit sind gewisse Beeinträchti -

gungen zu tolerieren.  
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Gemäß Windenergieerlass NRW 2018 sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes in der Regel 

nicht ausgleichbar. Daher soll eine Ersatzzahlung erfolgen. Im vorliegenden Fall ist zu berechnen, ob 

die positiven Effekte durch den Rückbau der bestehenden Anlage n den Eingriff durch die neuen WEA 

überwiegen. Die abschließende Klärung erfolgt im Genehmigungsverfahren . 

3.7 Schutzgut Mensch  

Es erfolgt kein Eingriff in eine vollkommen unberührte Naherholungslandschaft. Aufgrund der Vorbe-

lastungen ist die Empfindlichkeit des Schutzguts Mensch bezüglich der Naherholung als gering zu 

bewerten. Auch ohne die Windenergienutzung besitzt die Fläche g erade auch in Abwägung mit an-

deren Standorten nur geringe Aufenthaltsfunktionen.  

Durch das Repowering ist die Errichtung neuer Windenergieanlagen im Plangebiet möglich. Hierdurch 

werden zukünftig Geräusche in Form von Baustellenlärm ausgelöst. Aufgrund der Entfernung der 

Standorte von den nächsten Wohnlagen wird dieser als verträglich eingestuft, erhebliche Auswirkun-

gen entstehen nicht. Durch den Betrieb von Windenergieanlagen werden Auswirkungen durch Schall 

und Rotorschattenwurf erwartet. Beide Aspekte wurden gutachterlich untersucht.  

Zur Ermittlung der Auswirkungen des verursachten Schalls  durch die zwei geplanten Windenergiean-

lagen wurde ein Schallschutzgutachten durchgeführt (Windtest grevenbroich gmbh, 2025) . Die Be-

rechnung der Schallimmissionen erfolgte gemäß TA - Lärm unter Berücksichtigung des Interimsver-

fahrens nach DIN ISO 9613 - 2. 

Am Standort wurden die maßgeblichen Wohnbebauungen in verschiedenen Himmelsrichtungen aus-

gewählt, an denen eine Richtwertüberschreitung am ehesten zu erwarten ist.  

Am 17.07.2025 fand eine Besichtigung des Standortes durch die WTG statt, um den Standort zu be-

urteilen. Aufgrund der Ortsbesichtigung wurden zunächst zwölf Immissionspunkte (IP) festgelegt. Die 

Berechnungen ergaben jedoch, dass sich davon nur fünf Immissio nspunkte im akustischen Einwir-

kungsbereich befinden.  

Die Bestimmung der Vorbelastung durch weitere Anlagen, die unter die Regelung der TA - Lärm fallen, 

erfolgte in Abstimmung mit der SGD Nord, der Kreisverwaltung Eifelkreis Bitburg - Prüm und den Ver-

bandsgemeinden Gerolstein und Hellenthal. Der WTG lagen Dokume nte mit Angaben zu den Ge-

räuschemissionen sowie weitergehende Informationen zum Anlagenbetrieb der geplanten WEA vor.  

Auf Grundlage dessen wurde, unter Hinzuziehung der LAI - Hinweise, der max. zulässige Schallleis-

tungspegel sowie das max. zulässige Oktavspektrum ermittelt. Im Sinne einer oberen Vertrauensbe-

reichsgrenze wurde weiterhin ein Sicherheitszuschlag ermittelt, wel cher die Prognoseunsicherheit 

beinhaltet und in die Berechnungen einbezogen.   

Im Gutachten wird davon ausgegangen, dass die geplanten WEA im Dauerbetrieb betrieben werden 

und dass das Anlagengeräusch an den IP nicht Impuls - , Ton -  oder informationshaltig ist. Für die ge-

planten WEA ist teilweise ein Betriebszustandswechsel in Abhängig keit der Beurteilungszeit vorgese-

hen. Die entsprechenden Betriebsmodi werden in nachfolgender Tabelle aufgeführt:  

Tabelle 9: Vorgesehene Betriebsmodi der geplanten WEA  



Gemeinde Hellenthal  

Zusammenfassende Erklärung zum Bebauungsplan Nr. 64 „Flächen für Windenergieanlagen in Kehr“  

 

 

 

6 

Sofern die aufgeführten Geräuschemissionen der geplanten ENERCON WEA des Typs E - 175 EP5 E2 

nicht überschritten werden, werden die Vorgaben der TA - Lärm sowie des BImSchG §16B, eingehal-

ten.  

Einzelne Geräuschspitzen im Betriebsgeräusch der geplanten WEA, welche den Mittelungspegel um 

mehr als das nach TA - Lärm einzuhaltende Maß überschreiten, sind nicht zu erwarten.   

Tabelle 10: Ergebnistabelle  

Die Auswirkungen des Schattenwurfs  wurden auch in einem Gutachten (Windtest grevenbroich gmbh, 

2025) ermittelt. Durch den sogenannten Schlagschatten kann es zur Beeinträchtigung der menschli-

chen Wahrnehmung seiner Umgebung kommen. Daher hat der Länderausschuss für Immissions-

schutz Richtwerte festgelegt, wonach der Schattenschlag nicht länger als 30 Minut en am Tag bzw. 30 

Stunden im Jahr auftreten soll. Dieser Maximalwert entspricht aufgrund von zeitweiser Bewölkung 

etc. einem astronomisch wahrscheinlichen Wert von 8 Stunden im Jahr.  

Die Berechnung des zu erwartenden Schattenschlags wurde als Worst - Case - Szenario erstellt. Hier-

bei wurde angenommen, dass durchgehender Sonnenschein von Sonnenaufgang bis Sonnenunter-

gang herrscht, die Sonnenstrahlung senkrecht zur Rotorkreisfläche steht und  sich die WEA perma-

nent in Betrieb befindet. Außerdem wurde angenommen, dass sich keine Hindernisse zwischen IP 

und WEA befinden, die die Sicht verstellen. Zusätzlich zur Berechnung der maximalen Schattenwur-

fimmissionen erfolgt ebenfalls die Berechnung der  meteorologisch wahrscheinlichen Schattenwur-

fimmissionen. Die Größe und die Lage der Rezeptoren werden analog zur worst - case Berechnung 

definiert. Unter Berücksichtigung der mittleren Sonnenscheindauer pro Monat, der Windrichtungs-

verteilung am Standort, so wie den voraussichtlichen Betriebsstunden der WEA wird die wahrschein-

liche Schattenwurfimmission an den gewählten IP ausgegeben.  

Als Immissionspunkte wurden die maßgeblichen Wohnbebauungen in verschiedenen Himmelsrich-

tungen ausgewählt, an denen eine Richtwertüberschreitung durch den Betrieb der WEA am ehesten 

zu erwarten ist. Aufgrund dessen sowie der Ortsbesichtigung 17.07.2025 wur den insgesamt 21 IP fest-

gelegt.  

Durch die Gesamtbelastung treten, bei Berücksichtigung der maximal möglichen Sonnenscheindauer 

(worst- case) Richtwertüberschreitungen an den IP01 -  IP19 auf. Unter Berücksichtigung der realen 

Sonnenwahrscheinlichkeit wird der Richtwert für den Jahreswert an  den IP01 IP12, IP14 IP16 und IP18 

überschritten.  

Die theoretischen Überschreitungen der Richtwerte an den betroffenen Immissionspunkten können 

durch die Implementierung von Schattenwurfmodulen in die WEA - Steuerung vermieden werden.  
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3.8 Schutzgut Kultur -  und Sachgüter  

Kulturgüter  

Eine bauliche Veränderung der verfahrensgegenständlichen Erschließungsanlagen ist in den Schutz-

bereichen der sicher vorhandenen Bodendenkmäler nicht erforderlich. Unter Berücksichtigung die-

ser Maßgabe sind planbedingte Konflikte mit den Bodendenkmälern Ste llungnahme des LVR -  Amt 

für Bodendenkmalpflege im Rheinland vom 05.05.2025 nicht erkennbar.  

Aufgrund der Entfernung zwischen den geplanten Anlagen und dem bestehenden Bunker im Plange-

biet kann eine Beeinträchtigung ausgeschlossen werden. Planbedingte Konflikte mit der Stellung-

nahme der Bezirksregierung Köln, Dezernat 35 sind somit nicht erkennbar .  

Ein Vorhandensein weiterer Bodendenkmäler ist nicht bekannt. Eine erhebliche Beeinträchtigung ist 

daher nicht wahrscheinlich, kann mangels systematischer Untersuchungen zum Ist - Zustand aber 

nicht abschließend ausgeschlossen werden.  

Im Ergebnis kann eine Beeinträchtigung von Bodendenkmälern nur unter Berücksichtigung diesbe-

züglicher Maßnahmen vermieden werden . 

Visuelle Wechselwirkungen zwischen dem Plangebiet bzw. dem Planvorhaben mit Kulturlandschafts-

bereichen sind möglich. Allerdings ist hier zu beachten, dass es sich bei Windenergieanlagen um re-

gelmäßig privilegierte Anlagen im Außenbereich handelt. Insofern sind planbedingte Konflikte mit Kul-

turgütern nicht wesentlich.  

Sachgüter  

Hinsichtlich der vorhandenen Sachgüter besteht die Empfindlichkeit in der Umwandlung der derzei-

tigen Nutzung. Dies geschieht jedoch nur auf einer kleineren Fläche, die landwirtschaftliche Nutzung 

bleibt erhalten. Insofern werden planbedingte Auswirkungen a uf dieses Sachgut als unerheblich be-

wertet. 

4 BERÜCKSICHTIG UNG  DER ERGEBNISSE AUS DER  

ÖFFENTLICHKEITS -  UND BEHÖRDENBETEILIGUNG  

Im Planverfahren wurden die Öffentlichkeit gemäß §  3 Abs.  1 und 2 BauGB sowie §  4a Abs.  2 BauGB 

sowie die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß §  4 Abs.  1 und 2 BauGB sowie 

§ 4a Abs.  2 BauGB beteiligt. Im F olgend en wird erläutert, auf welche Art und Weise die Ergebnisse 

dieser Beteiligung in der Planung berücksichtigt wurden.  

4.1 Öffentlichkeitsbeteiligung  

Die Öffentlichkeit wurde im Rahmen  einer frühzeitigen Beteiligung gemäß §  3 Abs.  1 BauGB sowie ei-

ner Veröffentlichung  gemäß §  3 Abs.  2 BauGB am Verfahren beteiligt . In diesem Rahmen wurden 

keine Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit eingereicht.  
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4.2 Behördenbeteiligung  

Die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange (TÖB) wurden im Rahmen  einer frühzeitigen 

Beteiligung gem äß § 4 Abs.  1 BauGB sowie einer Veröffentlichung  gemäß § 4 Abs.  2 BauGB am Ver-

fahren beteiligt. Im Rahmen dieser Beteiligung wurden Stellungnahmen bei der Gemeinde einge-

reicht. Die vorgebrachten Belange wurden gem äß § 1 Abs. 7 BauGB gegeneinander  und untereinander  

abgewogen. Die umweltbezogenen Stellungnahmen werden wie folgt berücksichtigt:  

TIERE UND BIOLOGISCHE VIELFALT  

Der Kreis Euskirchen fordert, die Vermeidungsmaßnahmen aus der ASP im Bebauungsplan festzu-

setzen. Dieser Forderung wird insofern nachgekommen, als dass Hinweise in den Bebauungsplan auf-

genommen werden. Eine Überführung in Festsetzungen, die hinreichend bes timmt sind, gestaltet sich 

bei artenschutzrechtlichen Maßnahmen regelmäßig als schwierig. Um sicherzustellen, dass die Maß-

nahmen umgesetzt werden, erfolgt regelmäßig die Aufnahme als Auflage ins Genehmigungsverfahren 

nach dem BImSchG. Alternativ kann die S icherung über vertragliche Regelungen erfolgen.  

PFLANZEN  

Der Landesbetrieb Wald und Holz fordert, die bestehenden Waldflächen textlich und zeichnerisch 

als Flächen für Wald festzusetzen. Die Stellungnahme wird insofern berücksichtigt, als dass die  als 

Wald genutzten Flächen zeichnerisch als „Flächen für Wald“ festgesetzt werden. Eine entsprechende 

Begründung wird in den Textteil der Planunterlagen aufgenommen. Auf diese Weise kann der vor-

handene Wald planungsrechtlich abgesichert und der von der Ein geberin verfolgte Zweck erfüllt wer-

den.  

KULTURGÜTER  

Das LVR -  Amt für Bodendenkmalpflege im Rheinland fordert die zusätzliche Aufnahme eines Hinwei-

ses auf die Erlaubnispflicht nach § 15 (2) DSchG NRW. Dieser Forderung wird nachgekommen.  

5 ANDERWEITIGE  PLANUNGSMÖGLICHKEITEN  

Die Prüfung von Standortalternativen ist bereits auf der Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung 

erfolgt. Im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung sind alternative Planungsmöglichkeiten in Bezug 

auf die Konzeption darzustellen.  

Die Konzeption hinsichtlich der Modulplanung wurde durch einen Fachplaner vorgenommen. Da der 

produzierte Strom überwiegend für einen Betrieb aus dem östlich liegenden Gewerbegebiet genutzt 

werden soll, ist eine möglichst gleichmäßige Stromproduktion über den Tag verteilt anzustreben. 

Dazu soll eine Ost - West- Ausrichtung der Module vorgenommen werden. Alternativ würde die Mög-

lichkeit bestehen, die Module nach Süden auszurichten. Dadurch würde die Stromproduktion zwar 

insgesamt gesteigert, sie wäre jedoch seh r ungleich über den Tag verteilt. Es käme zur Produktions-

spitze in der Mittagszeit, während der Morgen -  und Abendstunden würde die Stromproduktion je-

doch deutlich geringer ausfallen. Somit ist für den Zweck einer möglichst gleichmäßigen Bereitstel-

lung des Stroms die Ost - West- Ausrichtung zu bevorzugen . 
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